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li ile ab. f Ute mit feinem letzten Theile, der aus wiſſen, wer aus dem Verſicherungsverhältmiß ausgeſchieden ſei). Es wurde 
be enen des a e in nur bis in den Ba Barridrenjaber das Bedürfniß nach einer geſetzlichen en im Sinne der 
i zwangsweiſen Abnahme diefer Karten von den Erben (Angehörigen) im \ 


> 
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ſich 1 nach Bernau und anderen Vororts⸗Stationen und ſucht 
0 


zu verſchaffen. Der Antiſemitenführer Bodeck vertheilte Dutzende von Arbeitgeber und die Verſicherten, dem Bebürfniß nicht genügten Der vor⸗ 

arten. Bald merkten dies die wachthabenden Schutzleute und ſuchten das , 

Vorhaben zu verhindern. Die Studenten ließen ſich jedoch nicht abhalten, dr igkeit auf eine F durch Datums⸗ 
| d eintragung. ei Erörterung der weiteren — 0 


überſprangen die Barrieren und ſtürmten vorwärts. So waren etwa drei⸗ ; 
Abk erſo x dem een gelangt. Als bald darauf derſoder nur eine facultative Datumseintragung zw 


dcn 9 hie ertten Hochrufe ertönten, war das weiter zurückſtehende[Verſammlung getbeilter Anſicht. Die Mehrheit war nicht der Anſicht, eine 
u 


Re: 5 \ Es ext : Di aſſen d agen ienenſſich für eine facultative Eintragung, wobei erwogen wurde, bei dem Bundes⸗ 
nur die friedlichen Beſtrebungen feſt, ſondern es liegen dem Wiener e 8 . e befanden ich der Fürſt,rath anzuregen, die obligatoriſche Eintragung auf Grund näherer Verfügung 
ie 
alt 
u ; 
eines Gutsbeſitzers machend. Die Menge 1 ich an den Wagen heran. J 
ein Jeder ſuchte die Hand des Fürſten zu er 


der Kanzler war unermüdlich im Ausſtrecken der Hand und im Grüßen. Datum über die ganze Marke hingeſchrieben oder mittels Stempels ein⸗ 
Fürſt Bismarck war an dieſen n tief gerührt. Thränenſgetragen werden Ponnte. 
D 


ndlung. 


die Ruhe J 9 en hergeſtellt war, nahm Fürſt Bismarck das Wort. 


nur etwas zurückzutreten, damit kein Unglück geſchieht, wenn der Zug 3 3 
wieder anziebt” ieſe ae wurde DH Jubel en Rufe könne, die die Arbeiterklaſſe an den Führer ſtellen müſſe. Er ſolle 


„Auf ehen im Rei aus dem Beiſpiel ſeines „Bourgeoisparallelbildes“ Bismarck lernen, 
wie beſchämend es ſei, gegangen zu werden, ſtatt ſelbſt rechtzeitig zu 


— 


a 


de 
laut. „Deutſchland über Alles“ ertönte von Neuem. Ein Theil der An⸗ 


wort auf dieſe Erinnerung an den Reichstag mu bören bekommen hoffte, nach N 
mehr noch einmal zur Vor⸗[miniſterium ſei beſchloſſen worden, noch in dieſem Jahre den geſetz⸗ 


rh 


glüd fein und ich möchte keinen von Ihnen miſſen. Der Zug ſetzte ſich in 
i i i i itiati ewegung. Brauſende Hochrufe begleiteten ihn. Zertretene t 
gewünſcht. Somit habe es keiner ſpeziellen Initiative von der einen|brochene Haufen geborſtene Stöcke bedeckten den Babniteig, als ſich dieſſcheint alſo wirklich beabfichtigt zu fein, die Kuppelei in öffentlichen 
9 f önhoffHäuſern für ſtraflos zu erklären. 


war 5915 auch nach dem Lehrter Bahnhof gelangt, man hatte hier recht⸗ Straßburg, 14. Nov. Die Ueberreichung der durch den Kaiſer 


Gemeinderath ſprach zur Uebermittelung an den Kaiſer den Dank der 


Bah : 3 
| U zu \ 4 Dienſt d durch die Scheiben die Vorgängeſin treuer Ergebenheit verharrenden Stadt Straßburg aus. 
fern der Ausdruck auf ein Verhältniß paffe, welches ſich fortwähtendlauf dem Penn ſaunzedhachten. Eine größere Anzahl fndiser Köpfe Ausland. 
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1 d 
mit Menſchen. b kam es N 
tritten zwiſchen . 0 und Publicum. Ein Poliz 
den Worten 


ab: „Sie werden dem un 


mehr. Man ſchlug ein Fenſter und eine Thür ein und durch den gewaltſam 
geöffneten Weg ſtrömten nun etwa fünf⸗ he ſechshundert Menichen. Es 


Thränen über die Wangen. Unaufhörlich wurden Blumen in den Tag 
gereicht, auch ein mächtiges Bouquet im Namen des 19. hannoverichen, 


9 — die 


racht und endlich, kurz vor Abfahrt, gab 21 eine Sympathie⸗Kundgebung für Lemonnier und Paſſy. a 


Bismarck zu erkennen, daß er ſprechen wolle. Einen Augenblick trat tiefſte 5 f di 
Stille ein. Seine Worteldes aneh galten allen Anweſenden, am meiſten Palermo, 14. November. (W. T. B.) Der König und die 


Deutſchlands und Italiens von einer Innigkeit ſeien, die nur der ge- zu ſchlecht; er müſſe Rückſicht auf feine Geſundheit nehmen empfing heute den chileniſchen Gefandten Montt und nahm deſſen Be- 
genfeitigen Ueberzeugung von der Identität der höchſten Ziele b glaubigungsſchreiben entgegen. Montt erklärte dabei, er habe die Auf⸗ 
ſpringen könne. Deutſchland. gabe, friedliche und freundſchaftliche Beziehungen zu den Vereinigten 


N 5 3 5 ontts zur Förderung des Einvernehmens zwiſchen den beid taate 

* ons we Be W . d — Aus den Verhandlungen der bereits erwähnten Konferenz des 2 wi eine baldige, ache 105 für Nite Theile ale 
Fürſt Bismarck iſt am Sonnabend bei ſeiner Pole en urch Reichs⸗Verſicherungsamts mit Vertretern der Landes-Verſicherungs⸗ Regelung gewiſſer einer möglichſt dringenden Löſung bedürftiger diplo⸗ 
Berlin Gegenſtand ſtürmiſcher Huldigungen geweſen, die nach ver⸗ſämter und der Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalten matiſcher Fragen herbeiführen werde. Er zweifle nicht, daß die 


ſchwebenden und etwaige zukünftige Differenzen zwiſchen den Ver⸗ 


! „ egeben, die Belaſtun lche denſeinz Ya 3 
war nämlich das häßliche, ganz unbegründete Gerücht verbreitet wor-] Verſicherungsanſtalten durch eine ſan ie aucb er Hurt: einigten Staaten und Chile eine ehrenvolle Löſung finden würden. 
ar 


i A 2 tigen. Es f f x ramm 11 975 ze 
maligen Reichskanzlers „feindliche Kundgebungen“ geplant und jo emen een. Die te et re ten München, 16. November. Bei einer Keſſelexploſion einer Güter⸗ 
hatte bereits die „Saale-Zeitung“ aus Berlin gemeldet, daß die An⸗[Karten für den einzelnen Verſicherten einzurichten. Bis dieſe geh! ange-[augmafhine in Merfingen bei Neunlm wurde der Locomotivführer ge- 

bhilfe ge⸗tödtet, zwei Perſonen ſchwer verletzt, 13 Waggons zertrümmert. 


Der Fürſt traf über Stettin kommend, mit 3 ür ei ; d ten 46 a g iR " 
43 Min. auf dem Stettiner Bahnbofe ein. Tip Fes are 8 bed eine gewiſſe Zeit vor dem Tage der Ausſtellung gelten folle, könne un⸗ſbetracht der Ereigniſſe in Braſtlien, welche die Zerſtückelung des Landes 


hatte ſich eine nach vielen Hunderten zählende Menge auf d em Datum der Ausſtellung gemacht werden. 5 ; a { a eig ir 
verfammelt; natürlich bemerkte man viele ln des Viren dale k % wurde en als wünſchenswerth bezeichnet, wenn die Quit⸗]die Nation es verlangt, um dem Lande einen Dienſt für die Einheit, 
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M. v. Behmen, Mode- Bazar Costumes-Con 


Deutfhbland. 
Berlin, 14. November. Aus Konſtantinopel 
iſt die Meldung gekommen, daß der engliſche 
Biſchof von Jeruſalem, Dr. Blyth, ſeinen Rück⸗ 
tritt erklärt habe, weil die fortgeſetzten Streitig⸗ 
kei en der chriſtlichen Konfeſſionen an den heiligen 
Stätten einen für ihn unerträglichen Zuſtand 
herbeigeführt hätten. Dieſe Angelegenhett berührt 
einigermaßen auch dentſche Angelegenheiten. Biſchof 
Dr. Blyth war etwas über vier Jahre auf 
ſeinem Poſten in Jeruſalem, er war der erſte 
britiſche Biſchof auf dem getrennten anglikaniſchen 
Bisthum. Im Jahre 1887 wurde bekanntlich 
das Abkommen zwiſchen Großbritannien und der 
Krone Preußen von 1841 über das gemeinſame 
Bisthum Jeruſalem aufgehoben, nachdem in 
fünfjährigen Verhandlungen die anglikaniſche 
Kirche die Forderung Preußeus auf Gleichſtellung 
der Geiſtlichen beider Kirchen abgelehnt hatte. 
Kaum war die Trennung ausgeſprochen, ſo er⸗ 
Vote auch ſchon die Ernennung des Kanonikus 

r. Blyth zum Biſchof von Jeruſalem und un⸗ 
mittelbar danach auch ſchon deſſen Abreiſe nach 
Paläſtina. 

Von deutſcher, bezw. preußiſcher Seite iſt 
bekanntlich auch die Errichtung eines evangeliſchen 
Bisthums im Werke. Zunächſt iſt vor zwei 
Jahren eine evangeliſche Jeruſalem⸗Stiftung zur 
Verwaltung des vorhandenen Vermögens errichtet 
worden. Die weiteren Schritte der Ausführung, 


legt, daß Deutſchland angegriffen worden. Nun, 
in dieſem Falle hat die deutſche Preſſe ihre Auf⸗ 
gabe erfüllt, merkwürdig iſt nur, daß die belgiſche 
Preſſe nicht merkt, daß auch, abgeſehen von der 
Deutſchenbetze, in dem betreffenden Werke über 
Belgien nur ſo hinwegmarſchirt wird. Der 
Aufruf des N. V. Verbaades hat nach beiden 
Seiten hin das Richtige getroffen. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. November. Ihren 100. Ge⸗ 
burtstag beging die in Altwerp wohnhafte Wittwe 
J. Dowig geb. Radmann am Sonnabend in 
voller Rüſtigkeit. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, auch an 
dieſer Stelle noch beſonders auf die Mozart⸗ 
Feier hinzuweiſen, welche der Stettiner Muſik⸗ 
Verein nächſten Donnerſtag (19. Nov.) im 
Concerthauſe veranſtaltet. Eingeleitet wird die⸗ 
ſelbe durch die Cantate „Gottes Zeit“ von Bach, 
ſodann folgt Mozarts Requiem für Soloſtimmen, 
Chor und Orcheſter. Unter Leitung des Herrn 
Profeſſors Dr. Lorenz wird die Orcheſtermuſik 
durch die Kapelle des Königs - Regiments aus⸗ 
geführt, während als Soliſten die Damen Frl. 
Gläſer, Frl. Nathan und die Herren Hermann und 
Geiſt aus Frankfurt a. M. mitwirken. f 

* Im Saale am Weſtendſee hatten ſich 
nach längerer Pauſe die Mitglieder und viele 
Freunde des Traktat⸗ Vereins geſtern zu 


— — 


fie hat übrigens den Schwerpunkt darauf ver⸗ sofort herbelgerufene Arzt mußte mehrere Wunden den Saal. Die holde Maid ſtieg heraus und 


zunähen und konſtatirte auch eine derartige Ver⸗ 
letzung des einen Auges, daß die Ueberführung 
des Unglücklichen in die Augenklinik zu Greifswald 
nothwendig wurde. Wie wir hören, iſt das 
verletzte Auge bereits unrettbar verloren und 
wird ein Glasauge eingeſetzt werden müſſen. 


Bellevue⸗Theater. 

Herr Adolf Klein, der Gaſt des 
Bellevue⸗Theaters, ſtellte ſich geſtern vor gut 
beſuchtem Hanſe als „Mathias Ferner“ in Anzen⸗ 
grubers „Meineidbauer“ vor und gab darin eine 
bis in das Kleinſte durchdachte äußerſt wirkſame 
Charakterſtudie. In ganz vorzüglicher Maske ver⸗ 


und geldſtolzen Bauern lebenswahr zu geſtalten, 
— markig im Ton, kräftig in der Geberde. Be⸗ 
ſonders wirkſam war im zweiten Alt die Be⸗ 
gegnung mit ſeinem Sohn Franz uud die Sterbe⸗ 
ſcenen des dritten Aktes, hier war ſein Spiel 
von ergreifender Wirkung. Einen großen An⸗ 
theil an dem Erfolge des Abends hatte Frau 
Eugenie Klein, welche ſich als „Vroni“ 
einführte und ſchon nach den erſten Scenen das 
Publikum zu begeiſterten Beifallsbezeugungen hin⸗ 
riß. Vorzüge ihres Spiels ſind: große Natür⸗ 
lichkeit, Wärme des Tones und liebenswürdiger 
Humor, dabei iſt die Künſtlerin voll zarter Em⸗ 
pfindung, heißer Leidenſchaft und für die Rolle der 
„Vroni“ kam ihr noch beſonders die vollſtändige 


die Vorbereitungen, z. B. der Bau einer Kirche, 
einiger Gebäude für kirchliche und Schulzwecke, 
haben bisher noch Hinderniſſe gefunden. Doch 
2 es den Anſchein, als wenn demnächſt die 

achen in raſcheren Gang kommen würden. Erſt 
danach kommt die Frage wegen Ernennung eines 
deutſchen evangeliſchen Biſchofs für Jeruſalem 
zur Ausführung. 

Frank reich. 


Paris, 12. November. Die Regierung 
hatte heute Herrn Laur gegenüber mit 431 
gegen nur 32 Stimmen einen leichten Sieg, 
nachdem Herr Rouvier noch vor wenigen Tagen 
gegen Camille Pelietan nur mit einer ganz ge⸗ 
ringen Mehrheit ſiegte, welche eines ſchönen 
Tages auch verſchwinden kann. Laur hatte ſich 
aber auch auf ein ſehr dorniges Gebiet gewagt. 
Nicht nur, daß er der jüdiſchen baute finance 

zu Leibe ging, er warf auch die Frage auf, was 
denn der ruſſiſche Botſchafter, der franzöſiſche 
Miniſter und der Leiter des Credit Foncier mit 
dem „Millionenkönig“ Rothſchild zu verhandeln 
hatten. Da alle Welt weiß, daß es ſich um die 
rrſſichen Werthe handelte, jo machte ſich Laur 
durch dieſe bloße Frageſtellung in den Augen der 
Kammer des Vaterlandsverrathes ſchuldig 


Belgien. 

Brüſſel, 13. November. In der franzö⸗ 
ſiſchen Preſſe haben die Angriffe gegen König 
Leopold II richtig wieder begonnen, und zwar 
aus dem folgenden Anlaß: Das in Kolmar gar⸗ 
niſonirende 14. Dragoner⸗Regiment, deſſen Inha⸗ 
ber Se. Majeſtät der König der Belgier iſt, 
feierte dieſer Tage ſein Jubiläum und naturge⸗ 
mäß entſendete der Königliche Inhaber des Re⸗ 
iments eine Offiziers⸗Deputation nach Kolmar⸗ 
ein Menſch konnte darin etwas Auffälliges fin. 
den, um ſo weniger, als eine Deputation des ge⸗ 
nannten Regiments ſich im Dezember v. J. nach 
Brüſſel begeben hatte, um Sr. Majeſtät die Auf⸗ 
wartung zu machen. Die franzöſiſchen Re⸗ 
bvanche⸗Journaliſten, die von der Revanche⸗Idee 
ausſchließlich leben, haben den Vorfall gierig auf⸗ 
gegriffen und nennen den König der Belgier na⸗ 
kürlich wieder den „Vaſallen“ des deutſchen Kai⸗ 
ſers. Nach ihrer Auffaſſung hätte König Leopold 
II. durch die Entſendung einer Deputation nach 
Kolmar die Abtrennung von Elſaß⸗vothringen 
von Frankreich „anerkannt“. Als ob dies nicht 
Kin im Jahre 1871 geſchehen wäre. Es iſt 
elbſtverſtändlich, daß König L opold Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen als deutſches Land betrachtet, ebenſo wie 
er z. B. Nizza und Savoyen als franzöſiſches 
Gebiet anſieht. Außer den Pflaſtertretern auf 
den Pariſer Boulevards giebt es wohl in der 
Welt keinen Menſchen, der Elſaß⸗Lothringen zu 
Frankreich rechnet. Wir hätten von den 
neuen rohen Angriffen der Pariſer Preſſe gegen 
den Sr) der Belgier gar keine Notiz genommen, 
wenn dieſelben nicht die von uns betonte Nutzlo⸗ 
ſigkeit aller Beſchwichtigungsverſuche beſtätigen 
würden. Sr. Majeſtät hat es für nothwendig ge⸗ 
halten, den Brüſſeler Bürgermeiſter Buls als außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter nach Marſeille zu ent⸗ 
ſenden, um daſelbſt die Befürchtungen Frankreichs 
wegen der Haltung Belgiens zu zerſtreuen. Der 
Lion hierfür zeigt ſich jetzt in den groben Aus⸗ 
fällen, welche der Regierungs⸗Journaliſt Laurent 


einem Thee⸗Abend vereinigt. Es währte nicht 
lange, ſo war der Saal bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Gemeinſchaftlicher Geſang leitete die 
Feier ein, darauf ließ ſich der Sängerchor 77 
Vereins, unter Leitung des Herrn Lehrer Höfs, 


in ſeiner Kunſt hören. 
Paſtor Mein ho f⸗Bethanien das Wort, um der 
Verſammlung unter Zugrundelegung des Bibel⸗ 
wortes Coloſſer 1, 12—14 den Kampf zwiſchen 
dem Lichte und der Finſterniß ſo recht ans Herz 
zu legen. Dem gemeinſchaftl. Geſang, folgten von 
drei Kindern einige Deklamationen welche ſehr 
beifällig aufgenommen wurden. Nach der Thee⸗ 
pauſe richtete Herr Diviſionspfarrer Kleſſen 
einige recht durchdachte Worte an die Anweſenden, 
worauf der Geſangchor noch einmal ſeine Weiſen 
ertönen ließ, dem ſich wiederum eine Deklamation 
anreihte. Zum Schluß ſprach Herr Prediger 
Hafert, welcher die Feier mit Segen ſchloß. 
— Im Sommer d. J. wurden mehrfach auf 
den Neubauten die Baubuden aufgebrochen und 
daraus Kleider und Werkzeug der Bauhandwerker 
entwendet. Als Thäter wurden der Zimmerlehr⸗ 
lehrling Hugo Vatareck aus Berlin und die Ar⸗ 
beitsburſchen Otto Rennſpieß und Aug. Uecker 
ermittelt und hatten ſich dieſelben heute wegen 
ſchweren Diebſtahls vor der Strafkammer III 
des hieſigen Landgerichts zu verantworten. Va⸗ 
tareck, der bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, wurde 
zu 2 Jahr, Rennſpieß zu 4 Monaten und Uecker 
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. , 
Die totale Mondfinſterniß 
in vergangener Nacht war hier von Beginn bis 
zum Schluß ſehr gut zu beobachten; um 11 Uhr 
28 Minuten trat der Mond in den Schatten⸗ 
kegel der Erde und verließ dieſen um 2 Uhr 57 
Mi uuten. Die Totalität begann um 12 Uhr 
31 Minuten und endete um 1 Uhr 54 Minuten. 
—Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde der 
Arbeiter Franz Bierhalz in Haft genommen, weil 
derſelbe ohne Dede Veranlaſſung am Paradeplatz 
einen Handlungslehrling mit einem Stock gemiß⸗ 
handelt und am Kopf eine blutige Wunde bei⸗ 
gebracht hat. 
Verein junger Kaufleute. 
Im großen Saale des Konzerthauſes hielt am 
Sonnabend Abend Herr Dr. Heinrich Bulthaupt 
aus Bremen einen hochintereſſanten Vortrag über 
die „Deutſche Ballade.“ Herr Dr. Bulthaupt 
ſeit 1879 Stadtbibliotheker in Bremen, erfreut 
ſich ſowohl als Dramatiker, wie als Lyriker in 
den weiteſten Kreiſen eines bedeutenden Rufes. 
Manch köſtliche Perle ſeiner, ſich durch Formen⸗ 
reinheit auszeichnenden poetiſchen Schöpfungen 
hat er dem deutſchen Volke zu eigen gemacht. 
In ſeinem Vortrage gab er zunächſt einen klaren 
Ueberblick über Namen u. Herkunft der Ballade, 
ſowie über die mehrfachen Unterſchiede zwiſchen 
Ballade und Romanze, welche gar oft mit ein⸗ 
ander verwechſelt werden. allade, von dem 
italieniſchen ballata abſtammend, heißt eigentlich 
Tanzlied, d. i. ein Lied, welches eine im Tanz 
dargeſtellte Handlung begleitete. Durch Herder 
wurde die deutſche Ballade gegen Ende des 
18. Jahrhunderts aus engliſchen und ſchottiſchen 
Dichtungen dem deutſchen Volke zugängig ge⸗ 
macht. Die Göthe'ſchen Balladen würden zum 
größten Theil von keinem Anderen zu Balladen 
gerechnet, außer von Göthe ſelber. Gottfried 
Auguſt Bürger ſei der eigentliche Vater der 
deutſchen Ballade, ihm zunächſt ſtehe Schiller, 
welcher die Ballade, vom künſtleriſchen Stand⸗ 
punkt aus betrachtet, auf eine Höhe gebracht habe, 
wie ſie nach ihm wohl kein deutſcher Dichter 
erreichen werde. Redner ſchilderte dann mit be⸗ 
geiſterten Worten die poetiſchen Schönheiten 
mancher Balladendichtungen, welche wunderbaren 
Güter gerade in dieſer Faſſung dem deutſchen 
Volke von den hervorragendſten Geiſtern bis auf 
Konrad Ferdinand Meyer überbracht worden 
ſeien. Die zahlreich erſchienenen Zuhörer folg⸗ 
ten dem Redner mit geſpannteſter Aufmerkſam 
und reicher Beifall belohnte denſelben am 
Schluſſe ſeines interreſſanten Vortrages. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 14. November. Der In⸗ 
fpeftor der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchi er, Herr Pfeiffer, iſt zur Inſpizirung 
der hieſigen Rettungsſtation heute hier eingetroffen 
und nahm heute Vormittag 11 Uhr in dem bei 
der Feſtung belegenen Rettungsſchuppen, nach dem 
inzwiſchen das Rettungsboot der Geſellſchaft von 
dem neuen Rettungsſchuppen hinter dem Damen⸗ 
bade wieder verbracht worden iſt, letzteres, ſowie 
die geſammten Rettungsutenſilien eingehend in 
Augenſchein. Wie verlautet, wird derſelbe mor⸗ 
gen mit dem Vorſtande der hieſigen Rettungs⸗ 
ſtation Berathungen pflegen, welche Neueinrich⸗ 
tungen behufs wirkſamer Hülfeleiſtung bei Stran⸗ 
dungsfällen zu treffen ſind. 

Greifswald, 15. November. Ueber das 

mann Ferdinand Metzler 


Vermögen des Kau 
onkursverfahren er⸗ 


u. a. gegen den König richten. Hoffentlich wird 
man daraus die Lehre ziehen, daß es am beſten 
iſt, die franzöſiſchen Beleidigungen gänzlich zu 
itgnoriren und ſich garnicht darum zu kümmern, 
wie die Herren 1 über uns denken. 
€ — Der Nation. Vläm. Verband hat folgendes 
in beiden Sprachen durch rieſige Maueranſchläge im 
anzen Lande verbreiten laſſen: „An die Belgier! 
7 elgien, ein neutrales Land, muß zu allen Nach⸗ 
pbharländern gute Beziehungen unterhalten. Das 
Laoundes⸗Intereſſe verbietet uns, uns mit den 
Streitigkeiten anderer Völker abzugeben. Wer 
dies verkennt, iſt ſeines eigenen Vaterlandes 
ind und ſtellt es den größten Gefahren gegen. 
über bloß. Und was thut die franzöſiſche Partei? 
Bis in die belgiſchen Schulen hinein läßt ſie 
Bücher eindringen, worin der Haß gegen 
Deutschland unverblümt gepredigt wird, gegen 
deine Macht, die unſere Unabhänhängigkeit eben⸗ 
ſowohl gewährleiſtet als Frankreich und von der 
unſer Land niemals etwas zu fürchten hatte, 
Man lehrt einerſeits demnach unſere Kinder, 
Deutſchland haſſen und verunglimpfen, anderſeits 
verſucht man, Frankreich hinzuſtellen, als ob es 
ein Anrecht hätte, nicht nur Elſaß⸗Lothringen, 
8 Er auch Rheinpreußen, die Schweiz, Hol⸗ 
land und Belgien zurückzufordern. Man macht 
unſern Kindern weiß, daß Frankreich unſer 
Vaterland ſei, da alles, was franzöſiſch ſpricht, 
dem franzöſiſchen Volke gehören müſſe. Und, 
um uns in dieſes franzöſiſche Vaterland auf⸗ 
gehen zu laſſen, werden alle Mittel angewandt, 
um unſere vlämiſche Bevölkerung zu verfranzen. 
Alle Belgier 2 mit uns von der Regierung 
verlangen, daß ſie ebenſo thatkräftig zu Werke 
gehe, wie die Brüſſeler Gemeindeverwaltung, 
welche das betreffende Werk unverzüglich aus ihren 
Schulen verbannt hat. Eine ſolche Maßregel iſt 
um ſo dringlicher, als wir eruſte Gründe haben, 
anzunehmen, daß andere Bücher derſelben Art 
in unſerm Unterrichtsweſen benutzt werden. Alle 
£ ie ferner fordern, daß der Staat eine ernſtliche 
Unterſuchung zu dem Zweck einleite, den Gebrauch 
eines jeden Buches in unſern belgiſchen Schulen 


er 5 das K 
öffnet. Konkursverwalter: Rechtsanwalt Ollmann. 
— Ferner iſt über das Vermögen es 
Kaufmann H. Hausſchild, hierſelbſt, der Konkurs 
eröffnet. Konkursverwalter: Rechtsanwalt Dr. 
Rewoldt. In beiden Fällen ſind Forderungen 
bis zum 12. Dezember bei dem hieſigen Amts⸗ 
gericht anzumelden. 

Nichtenberg, 13. November. Seit dem 
Manöver in unſerer Gegend und der Einquartierung 
hierorts ſind verſchiedene Knaben in den Beſitz 
meſſingner Patronenhülſen gelangt, welche ſie 
gelegentlich mit Pulver, auch wohl gar mit Blei 
luden und dann abfeuerten. Vor einigen Tagen 
vergnügten ſich auch wieder einige Knaben in oben 
genannter Weiſe. Doch war wohl die Hülſe zu 
ſtark geladen, fie zerſprang beim Abfeuern und 
hren Theile derselben wie auch die Ladun 


zu einem in jeder Weiſe befriedigendem Euſemble, 


Sodann nahm Herr (Adamshofbauer) Domann (Großknecht) und 


Gegenwart jedes beliebigen Vorgeſetzten bei der 
Ausbildung der Einjährigen — es wurde grade 
der Griff „Präſentiren“ 
deutlich ſtatt des Kommandos „Achtung, präſentirt 
das Gewehr“ 
Preßwurſt ſind nicht ſchwer“. 
geſagt, wiederholt die Wette; die in gleichem 
Takt wie das Kommando gefprocdhenen Worte 
lauteten ſo ſehr den richtigen gleich, daß kein 
Menſch die 
entdeckte.“ 


am vorigen Mittwoch, wie uns aus Bulkareſt 
geſchrieben wird, die Bewohner der rumäniſchen 
Hauptſtadt in nicht geringe Aufregung. Die Auf⸗ 
regung. Die Anſtalt liegt etwa eine halbe Stunde 
vor der Stadt und barg als 

hundert geiſteskranke Snraffen, welche zwei größere feſt, 
von einer weiten Hofmauer eingeſchloſſene Ge⸗ 
bäude bewohnten. Das Feuer brach gegen Mittag 
in der öſtlichen Station aus, wobei ſowohl der 
auf dem Hofe und den Dächern lagernde Schnee, 
als auch die völlige Windſtille die Beſchräukung 
des Feuers begünſtigt hätten. Jedoch waren weder 
Löſchwerkzeuge in der Anſtalt vorhanden, noch auch 
Waſſer, i 

Stunden aus. Bulareft eintraf lange 
in Thätigkeit treten konnte. Infolge deſſen ſpiel⸗ 
ten ſich gräßliche Scenen während der Kataſtrophe 
ab. Die Geiſteskranken waren aus dem bren⸗ 
nenden Gebäee herausgeſtürmt und rannten wie 
Wilde zum Theil nur halb bekleidet, unter nerven⸗ 
erſchütterndem Geheul um die Flammen herum. 
Vielfach warfen ſie Geräthſchaften, Möbel, Betten, 
Kleidungsſtücke ius Feuer und klatſchten vor Freuden 
mit den Händen, wenn die Sachen in den Flammen 
ergriffen wurden, andere ſuchten in das brennende 
Haus einzudringen, wobei zwiſchen ihnen und den 
ſie zurückhaltenden Dienern wüthende Ringkämpfe 
entſtanden. Ein geiſteskranker Literat deklamirte 
geſtikulirend vor dem Feuer, eine Frau ſang kirch 
liche Litaneien. Die Bauern des benarchbarten 
Dorfes und zahlreiche Bewohner der Hauptſtadt 
waren herbeigeeilt, ſtanden aber unthätig im Kreiſe 
herum und ergötzten ſich an dem Schauſpiel des 
2 und den Au 
berittenen Gendarmen an der Brandſtätte erſchien, 
und die Zahl der Feuerwehrleute auf 50 geſtiegen 
war, wurde eine aus 100 Perſonen beſtehende 
Kette gebildet, welche aus einem Bach das Waſſer 
eimerweiſe für die Spritzen herbeireichen mußte. 
So konnte das Feuer nach 2 ſtündig. Löſcharbeit 
als überwunden erklärt werden, doch war mittler⸗ 
weile das allerdings nur einſtöckige Gebäude zum 
Trümmerhaufen geworden. — Dieſe kaum be⸗ 
greiflichen Zuſtände werden von der Anſtalts⸗ 
direction damit entſchuldigt, daß das Hoſpital 
ſchon zu Anfang nächſten Jahres aufgegeben 
werden ſollte, da die ueue Irren⸗Anſtalt bereits 
ihrer Vollendung nahe iſt. 


rons Moritz Hirſch in St.⸗Johann herrſcht der⸗ 
zeit ungemein reges Leben, und an den Jagden geſtern zu 
nahmen zahlreiche fremde Ariſtokraten, ſo 
und Lady Dudley, die 
theil. 
herr feine Gä 
tanz beka 
wache in nach 
welche den Cſardas a 

eirten. Als der 3 
. der 8 
angemeldet, und vier Diener brachten 
ein verſchleiertes Mädchen in 0 


Dialektbeherrſchung weſentlich zu ſtatten. Doch 
auch die heimiſchen Mitglieder vereinigten ſich 


beſonders lagen die weiteren Hauptrollen bei den 
Herren Teuſcher (Franz), Filis zezanko 


(Burgerlieſe) in beſten 
Händen. Zwei prächtige Epiſodenfiguren gaben 
die Herren Lux (Hauſirer) und Pich a (Kuh 
junge). Dankbare Anerkennung verdient wieder 
die Regie des Herrn Teuſcher. Störend 
wirkte während der Vorſtellung mehrfach die 
Unruhe im Publikum, beſonders in den oberſten 
Räumen war das Publikum ſehr ſonntäglich erregt 
geſtimmt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Die Firma Rudolph Herzog in Berlin C. 
verſendet ſoeben die Preisliſte ihrer Neuheiten 
für den Herbſt und Winter 1891/92 und machen 
wir darauf aufmerkſam. Dieſe Preisliſte giebt 
überſichtlich Aufſchluß über Alles, was dieſes erſte 
Modewaarenhaus Deutſchlands in ſeinen un⸗ 
ermeßlich großen Lägern dem Publikum darbietet. 
Was in Seide, Wolle, Baumwolle und Leinen 
der emſige Gewerbefleiß an Neuheiten geſchaffen, 
iſt in dieſem großen Kaufhauſe aufgeſtapelt. Eine 
große Anzahl vorzüglich ausgeführter Abbildungen, 
theilweiſe in ſauberem Farbendruck, veranſchaulicht 
die verſchiedenen Gegenſtände. Das Bureau der 
Firma iſt gern bereit, den Katalog zu verabfolgen. 
— Als Seitenſtück zu der Art und Weiſe, 
in der ſich die ſchwarzen Unteroffiziere der 
deutſchen Schutztruppe das preußiſche Kommando 
und den preußiſchen Unteroffizierston angeeignet 
und zurückgelegt haben, wie dies aus der jüngſt 
veröffentlichen Schilderung vom Exerzierplatz in 
Bagamoyo bekannt geworden iſt, theilt ein Leſer 
der Hamb. Nachrichten dieſem Blatte folgende 
ſelbſterlebte militäriſche Anekdote mit: „Zu der 
von Ihnen mitgetheilten amüſanten Schreib⸗ und 
Ansſprachweiſe der Kommandos vom Exerzier⸗ 
platz in Bagamoyo interreffirt vielleicht folgendes 
Gegenſtück. Als ich 1880 bei den Gardefüſilieren 
diente, gewann ein Gefreiter von Einjährigen 
wiederholt folgende Wette, die er ihuen um 
Kleinigkeiten, wie eine Weiße oder ein Paar 
Würſtchen in der Kantine anbot: Er wolle in 


rl. Martorel 


geübt — laut und 


kommandiren „Acht Pfund — 


Er gewann, wie 


humoriſtiſche dienſtliche Sünde 


— Eine Feuersbrunſt im Irrenhaus ſetzte 


ur Zeit mehr als vier⸗ 


o daß die Feuerwehr, welche nach zwei 
eit nicht 


{ Aufführungen der Wahuſiunigen. 
rſt als der Polizeipräfekt aus Bukareſt mit 30 


— Auf der ungariſchen Beſitzung des Ba⸗ 


U 


) Familie Saſſoous u. A. 
jüngſten Tagen wollte der 

ſte mit dem ungariſchen Nat 
unt machen en fo wurden aus der 
em 


In den 


Um⸗ 
Schloſſe beordert, 
aller Verve produ⸗ 
beendigt war, wurde das 
en Jungfrau der Gegend 
in der That 
einer Sinfte in 


Tan 


d 


ſtand es der Künſtler, den alten ſcheinheiligen M 


Keſſelexploſion 
auf der Station Nerſing 
der Lokomotivführer getödtet, zwei andere 
ſonen wurden ſchwer verletzt. 
gons wurden zertrümmert. 
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Berliner Bör 
ſind voll 
Firma wird gegen den Ur 
gerichtliche Schritte einleitet 


ord Geſandke in P 
der auswärtigen Mächte die Reklamationen an 
aus- das auswärtige Amt zum Schutze der Fremden 
onal⸗ unterzeichnet. Daß die japaniſche Flotte im Falle 
eines Konfliktes mit den europäiſchen Mächten 
der hinefifhen Flotte zu Hilfe kommen werde, 
wie ein Loudoner Morgenblatt gemeldet hatte, 
ſei unrichtig. 


Familie, des Präfiventen, der Senat» und der 


überreichte mit anmuthiger Verneigung dem 
engliſchen Oberſten Montagu ein Bouquet. 
Oberſt glaubte eine Eroberung gemachtizu haben, 
forderte die Schöne zum Tanze auf, und dieſe 
gewährte nach einigem Zaudern die Bitte des ga⸗ 
lanten Marsſohnes. Nun beſtürmte der Oberſt 
ſeine Tänzerin, 15 möge den neidiſchen Schleier 
fallen laſſen, allein das Mädchen erklärte ſich 
dazu nur unter der Bedingung bereit, wenn der 
Oberſt ihr den herrlichen Brillantring verehre, 
der an ſeinem Goldfinger blitzte. Oberſt Mon⸗ 
tagu ſtreifte ohne Zaudern den Ring ab und — 
enthüllte gleichzeitig die Schöne. Ein branſendes 
Gelächter begleitete dieſen Act, denn die reizende 
aid war niemand Anderer als Capitän Mon⸗ 
terieffe, der Bruder der ſchönen Lady Dudley. 
Er hatte, wie ein Peſter Sportblatt erzählt, feine 
Rolle ſo trefflich geſpielt, daß er ſelbſt den ge⸗ 
wiegten Kenner Montagu bis zum letzten Mo⸗ 
ment täuſchen konnte. 

— Die ſeit längerer Zeit in Berlin 
Leipzigerſtraße 132 ausgeſtellten Fabrikate der 
weltbekannten Firma Scharf erregen allgemeine 
Anfmerkſamkeit. Die Scharf'ſchen Diamanten⸗ 
Imitationen, deren Glanz und Feuer noch durch 
den exakten Schliff und die ſtilvolle ächte Gold⸗ 
faſſung, die dem ächten Diamant auf das Voll⸗ 
endelſte nachgeahmt find, noch gehoben wird, find 
durchweg a jour gefaßt und in Folge deſſen ſelbſt 
von Kennern von echten nicht zu unterſcheiden. 
Ebenſo prachtvoll imitirte Perlen und farbige 
Edelſteine ſind den Schmucken beigegeben. Die 
Scharf'ſchen Steine, welche das täuſchendſte Aus⸗ 
ſehen echter Brillanten mit nur geringen An⸗ 
i haffungsfoften; vereinigen, find, wohl das Beſte 
in dieſem Genre zu bezeichnen. 


Borſen Berichte. 

Hamburg, 14. November Nachmittags 3 Uhr 
Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rübenroh⸗ 
zucker J. Produkt, Baſis 88 pCt. Rendement, neue 
Uſance, frei an Bord Hamburg per November 
13,75, per Dezbr. 13,75, per März 14,02 ½, per 
Mai 14,12 ½. — Erholt. 

Hamburg, 14. November, Nachmittags 3 
Abr. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per November 69,50, per De: 
zember 68,25, per März 62,50, per Mai 61,00. 
Behauptet. 

Bremen, 14. November. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
A Loko 6,05 Br. Baumwolle 
rnhig. 

Köln, 14. November, Nachmittags 1 Uhr. 
Getreidemarkt. Weizen hieſig. lolo 24,00, 
alter —,—, do. neuer —.—, do. fremder lolo 
25,25, per November 24,95, per März 24,65. 
Roggen hieſ. lolo 24,25 alter —.—, neuer —,—, 
fremder loko 26,75, per Nozember 26,10, per 
März 25,10. Hafer hieſ. loko 16,75, alter —, —, 
neuer —,—, fremder 18,50. Rüböl loko 
65,00, per Mai 1892 64,40. pr. Oktober 63,40. 
— Wetter: Milde. 


1 


SR gem di Mai» ar 5 6,30 5 
„32 B. — Kohlraps per Auguſt⸗Sept. —,— G. 
—,— Br. Weitere Schön. — 


„ 14. November Java- 
Kaffee good ordinary 54,00. 

mſterdam, 14. November, Nachmittags. 
Bancazinn 55,00. 

Antwerpen, 14. November. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. — Roggen 
ruh. — Hafer unverändert. — Gerſte feſt. 

Antwerpen, 14. November, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten, etroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffiuirtes, Type weiß loko 
157% bez. B., p. Sept⸗Dezbr. —,— bez., 16, B. 
Sehr feſt und ſteigend. 

Paris, 14. 


, feſt, 
% Kilogramm per November 38,12½, 
Dezember 38,25, per Januar⸗April 38,871), p 
Mär zus 2 0 

„14. November, Nachmittags. Ge 
treidemarkt. (Schlußbericht.) eizen 

„per November 27,60, per Dezbr. 28,00 
Be Januar⸗April 28,90, per März⸗Juni 29,20. 
Ro. gen ruh. per November 22,50, per März⸗ 
sun 24,00. Mehl feſt., per, Novbr. 60,80, 
per Dezbr. 61,50, per Jauuar⸗April 63,20, per 
März-Juni 63,00. Küböl ruhig, per Novbr. 
69,25, per Dezember 69,75, 8 Januar⸗April 
71,50, per März⸗Juni 72,25. Spirttus ruh., 
per November 42,25, per Dezember 42,75, per 
Januar⸗April 43,75, per Mat-Auguft 44,75. — 
Wetter: Milde. 

London. 14. November. 96% Javazucker 
loko 15,75, ftetig. — Rübenrohzucker lolo 
13,75, ſtetig. 

London, 14. Novbr. An der Küſte 5 
Weizenladungen angeboten. Wetter: Heiter. 
Newpork, 14. November. Wechſel auf London 
1805. Petroleum in Newyork 6,25 bis 
6,40, in Philadelphia 6,20 —6,35. rohes (Marke 
Parkers) 5,50 Pipe line certif per Dezember — D. 
59% C. Mehl 4,25 D. 25 E. Rother Win⸗ 
zer Weizen! D. 06 C. Weizen per law 
fenden Monat 1 D. 05/ T., ver Dezbr. 1 D. 
07 C, per Mai 1 D. 121, C. Getreide⸗ 
fracht 6,00. Mais 57%. Zucker 3½ 
Schmalz lo) 6,55. Kaffee loko fair Rio 
Nr. 3 13½. Kaffee per Dezember ord. Rio 
Nr. 7 12,50. Kaſſee per Februar ord. Rio 
Nr. 7 12,17. Weizen (Aufangs⸗Kours) per 
Dez. 107½. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

München, 16. November- Jufolge einer 

der Maſchine eines Güterzuges 
en bei Neu- Um wurde 
ev 
Dreizehn Wag⸗ 


Wien, 16. November. Die über eine hie⸗ 
ochgeachtete Börſenkommiſſionsfirma an der 
fe verbreiteten ungünftigen Gerüchte 
ſtändig unbegründet. Die betreffende 
beber des Gerüchtes 
e. 

London 16. November. Nach einem, dem 
„Neuter'ſchen Bureau“ aus Nolohama geſtern 
gegaugenen Telegramm hatte der japaniſche 
eking mit den andern Geſandten 


er 


Palermo, 16. November. Geſtern wurde 
ie nationale Ausſtellung im Beiſein der königl. . 


J. . Jonas, 
8885858553555 


ibeſter Qualität, vorzüglich im Geſch 
ch friſch. 


Depntirtenkammer, der Behörden, ſowie unter 
Theilnahme von Deputationen und einer großen 


Der Menſchenmenge eröffnet. Die königliche Familie 


wurde überall enthuſiaſtiſch begrüßt. 


Gummi- en S Rense, Paris. 


Feinste Spezialitäten. Zollfr. Versandt p. 
H. W.!Mielek, Frankfurt a. M. Special-Preisliste 
inverschl. Couvert ohne Firma g. Eins. v.20 in Briefm. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Sehnelldampfer _ 


BREMEN un 


Newyark NS ballimafe 
Ostasie 80 


ae 


Auskunft ertheilt: 
Mattfeldt & Friederilens, Stettin, 


Bollwerk 36. 


RAB 


Gestrasss1 


5 G 
22 * 


ist die reinste und mildeste Familienfettseife 
sie ist vollkommen frei von jeder Schärfe und 
Beimischung. Sie giebt einen angenehmen cr&me- 
artigen Schaum, beseitigt bei regelmüssigem Ge- 
brauch alle Hautunreinheiten und verleiht dem 
Teint eine jugendliche Frische, In Packeten à 1 Ab 
zu 6 Stück und sechs Gerüchen, 1 Pfund Zoll- 
gewicht, nur bei Theodor Pee, Breitestrasse 60 
und Grabow a. O., Langestrasse 1. 


— 1 nie ze 
= (allees, = 


fein und reinfchmecken), 


per Pfund 1,20, 1,80, 1,40, 1,60, 1,80, 
empfiehlt 


Emil Ummus, 


Schuhſtraße 26, Ecke Fuhrſtraße.! 


Braut⸗u Silber⸗Kränze, 
rautſchleiec und Beduinen, 


yrthenranken, Blüthen, Knospen, Blätter, 
bekanntlich größte Auswahl am Platze und zu 
den allerbilligſten Originalpreiſen. 


[74 
Garnirte Hüte 
neueſte 8 und elegante Ausführung ſehr 
billig. Regenſchirme von 1.44 an. Corſets von 
50 „ an, Strickwolle, mel., Pfd. 1,80, echte 
Vigogne 3,00 —3,50 % Nockwolle, Zephyr⸗ 
Eajtor- ſehr billig. 


H. Mühlenthal, 


eiſſchlägerſtr. 15, Pelitan⸗Apothete gegenüb. 


Braunſehweiger, 
Eervelat-, Leber-, Notb: u. 
Mettwurſt, 


Erbſen, x 

Bohnen, vorzüglich kochend, 
Linſen 

offeriert 


E. Brockmann, 


vorm. Max Zuege, 
Kronprinzenſtr. 1. 


Aluminium-Schlüssel 


find auffallend leicht, bleiben ſtets ſilberweiß und find 
ſo widerſtandsfähig wie eiſerne Schlüſſel. In ver⸗ 
chiedenen Größen vorräthig bei 


A. Schwartz, 
Gr. Domſtr. 23. 


{ ® 
Frie 2 
in großer Auswahl, 


Damentuche 


in gangbaren Farben, 


fileiderſlanelle 


in modernen Muſtern und nur guten Qualitäten, 


dada U Hegele 


empfiehlt die Tuchhandlung von ä 
ehulzenſtraße 
Nr. 26 —28. 


Schaufenſter⸗Rouleaur, 3 
Glasfirmen, 
Glasbuchſtaben 


Wa Ausführung zu bilfigften Preiſen. 
ax Seiler, 


Kohlmarkt 10, 


in 


SSS 


Pfeffernüſſe, 
mack, empfehle täg⸗ 
+ Michaelis, 


Kronenhofſtr. 30, 


